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Faszinierender Blick 
in die Ferne 

Turm des Speyerer Doms zugänglich 
H;.aisemal nach Jahrbderten zum ersten Mal geöffr 
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derr M h W g  des k q - a m  
~luailbt, WW bctj eins Au&tf@g auf &ie 
Pliit;tIwm deis WW#b 
Zu FüW &ir, & ~ ~ i e n  

ant Horizont die wver@&cMchen bt.. 
eiaWcknden Bifdej- einer m a m  
htiwhaft.  Da $*M-- am Par- 
taI ist creit eiin.i@n Terpn wnplll&- Eh 
weitem GbWflck: Nach Jab.rbdm- 
ten 1st dm Ihimmw1 zum aUer ersten 
W zugängbch, Ein Raum der &r 
ab~lut. dw agerrrk&eft vo~~nlWkm 
wurde, emtrahlt n w  in einem isst ma- 
jw&Wh-gdt.tlieh.ttm Licht. &T iC;& 
imrde dieser Te ig  wn W & h h b f  mtcr 

Geqw w a t  tul.dddile n e u  gdk- 
rnrn0lgt.m ii%sIIan d&# 5cdmrrri 
Bapticit SchraudDXph prbmtkrt. Die 
bei dm ftaT3a-w dm f305ru, m%- 
kmten Büder finden damit nach 5B 
Jahren wieda zurliuk in das Gsothhauti.. 

Der K a a m a l  war früker eher Pin 
A u B > e w h w & .  W k  treffen die 
gulden rclaekaemh Sannlanatraa 
aus den Slulm des. ScMea ett-f das ME@ 
~ & t ,  b CU@ Purtamnir tn, CI= -1:- 
seiosaal wirft. Ab 1967 W- die Mi* 
dw newhntm YahrhuIEd&n). mchaf 
fmen I&%&&n Sebaudolyrbs aufgmad 
der Damtsuri-  entfernt w~rden. 

Ein %il der Awkm skjimmt aus dem 
Benxfia-Zyklus, die %rke wie ,Die 
Ankunft des H@iligm BernbrsW fai 
5pyer" uad äie . m w g  und 

Gtephanus-Zyklus, mit Atbeiten wict 
,Der heilsge S b p h w  vor dcsin hshm 

Emhuint vhmial im Jahr. 
Bnr Pnek kt h IHI#gliedobettfig mthabn. 

Aufiqis 7QO 

Spicndeakonto: 
Druck 

Heimatverein Krakbgttu o,V. 

Antm Machauer, Jdhlingei Str. 112,75095 WalzbachaJ 
Einxlririt#id&ft : JahmsbcEtntg 15 E 
FmiliePimitgliedschnft: Sahmbett~ilg 20 E 
Vereine, Kammurren: Jahmhltrag 30 € 
Km. 2 i W  QaO Sparkasse Kraichgau BLL? 663 SOQ 36 
Durlacher Rrucksewice, Huttenheimer Str.24 
T6"1 Dettenhciin-Ruhirn 'Te!.: &6?255"I230-0 
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Liebe Mitglieder, 

dieses Vorwort muss mit einer Entschuldigung beginnen: In meinem 
grenzenlosen Optimismus habe ich die Verfügbarkeit eines Telefonan- 
schlusses mit einer zu kurzen Zeitspanne angesetzt. Leider kann ich 
zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Vorworts mit der neuen Telefon- 
nummer noch nicht dienen. Sobald sie verfügbar ist, werden wir sie auf 
der Homepage veröffentlichen. 
Ansonsten haben mein Hausbau und der Umzug von Heilbronn nach 
Wiesloch das „Sommerloch" voll ausgefüllt. Jetzt gilt es, die Arbeitsfä- 
higkeit so schnell wie möglich wieder herzustellen. 
Voll Vorfreude blicken wir auf die Veröffentlichung von Kraichgau 23. 
Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren und das Erscheinen ist zum 
Ende des Jahres geplant. Die Redaktionsleitung liegt erneut in den 
kompetenten Händen von Frau Ebert, der an dieser Stelle ein herzli- 
ches Dankeschön für die viele investierte Zeit und Arbeit gesagt sei. 
Ich möchte auch noch einmal auf unser Exkursionsprogramm hinwei- 
sen, dessen nächste Veranstaltungen Sie am Ende diese Kompass und 
im lnternet finden. 
Herzlichst, Ihr 

Hinweis: 
Ab spätestens Februar nächsten Jahres wird sich das Lastschriftverfah- 
ren der Banken europaweit ändern. Dazu ist die Einzugsermächtigung, 
die Sie uns freundlicherweise erteilt haben, nicht mehr ausreichend. 
Wir benötigen von lhnen dann ein so genanntes SEPA- 
Lastschriftmandat. Um das von lhnen gewohnte Lastschriftverfahren 
weiterhin durchführen zu können, möchten wir Sie darum bitten, uns die 
erforderlichen Angaben zu übermitteln: die BIC-Nummer und die IBAN- 
Nummer. Diese finden Sie auf Ihrer BankCard oder Ihren Kontoauszü- 
gen. Ein Formular finden Sie im Inneren dieses Heftes. 
Speziell möchten wir auch die Vereine, die bei uns Mitglied sind, darum 
bitten, uns die aktuellen Bankverbindungen, sowie Namen und Adres- 
sen der jeweiligen Ansprechpartner zu übersenden. Teilweise wechseln 
diese, ohne dass wir davon Kenntnis bekommen. Für uns bedeutet dies 
immer wieder finanziellen Verlust durch Rücklastschriften. 
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Rat". Ilcr Höhep~inkt ist das Werk das 
uber allen anderen ficskcn weit oben im 
Raum lhrtarit: ,,Die Mnrrenkt-önung" Pur 
(3iv eint. Kixpf>dkoxisl.rulrtion nachgebil- 
drt wuide. 

Der Sudwcst-Turm mit insgesamt 304 
Stufen bringt den Bcsuchcr nicht iiur 
I'itnesslrchnisch iri Topform, sondern 
auch die Aussicht in 60 Metern ITvhe be- 
lohnt den mühsamen Aufstieg. Neben 
dem ncuen Trcppenaufgang konnen clle 
verschicdc~n verarbeiteten Sandsteirie 
faszinier<?n. Eine vierlttl Stunde hat rnan 
Zeit den Rundumblick über den Rhein 
mit seinem Meander in Speyer, rlje Rus- 
sichl ins Badische und natiirllith auch 
ctle Sicht über die und in die Pfalz zu gp- 
nieBen. Dcr ubergang von den neuen 
Sanrls1,einstiifeii mit li:ici.icnholzrand zu 
modernen Edelstalxlt.rey)pc.rt c.rlezchlert 
dem Besuchcr nirht nur optisch den 
Aufgang. 
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Beteiligt an dein Gesamtwerlc sind ins- 
gesamt 25 Architekten, Ingenieure und 
uber hundert Handweiker die teilweise 
in schwindliger flöhe arbeiten. Die Kos- 
ten für die Restaurierung belaufen sich 
üiif 4,35 Millionen Euro und werdcn 
diirc'n das Konjunkturpaket 11 der Run- 
cte~regic~~urig, der ft:iirr>paischen Stif- 
lung Kaiserclom und drrn Dombauver- 
eiri getrageri. 

i Kaisersaal 
Der R:iisersaal tnnci der Sudu7est-%lrrn 
sind rr i  tllesem JaIrr nocii bis Ipreitctg, 
3 0. Nnvtarnbcr, gvti fl'net. Oft'nungszeiteri 
sind von Montag bis Samstag von 9 bis 
17 Uhr. Al1 Sonn- uiid Feiertagen von 12 
bis 17 Uhr, c~rngc~schränlrte Oflnungszei- 
Irn bis vot.üussichtllth Mitte N<svcmbec 
Wi~itcre Iniormal;ionen gibt cs oriline un- 
tctr www. hrstiim-speyer.de. 

Annäherung ans Mitte 
I )L-s FIist(?riscflt? M S A S ~ U ~ T ~  der i"jalz i i l  Sptjycir rekonstruiert 

die einstige Di~nibaustelle mit Modellei? inizd Inslnllutionen 
Y o i ~  1 - l c a r t l c l  Socli<. RN/ \oiii 17.13.7012 

U n i  Ircszn Missvc~~slüntJnis ;ii~fkornrnen LU 

I,r.:scvi tlet. l)ort~sstlatz Irn 111st<irischcn 
l\ili~sc~ix t-11 dtar Fli';ib In Spcly<~ sieht aiis W rtl 

ininlt\r. ist, nac'Il wie vor cme Arxgenwcltic 
: I  ri t i  I~rfil snkr;ilc Schatzv von urtcr- 
mcssh<.liem Wert. Hier, aiii Or.1 drr. Kai- 
.:crgr:~herfuridf. strahlt~n derri Besticher 
j\ostl,<it.t* Moilst r;tnzc?x? nilt crllcxi Stt3i rtcn 
cntgcg'n. IZ;cl(-lir ur~d ;urcic.i.rc l111iigi- 
sshcs (;t.i.:rt arrs der Ausstaltitng des Got- 
t(~sL.i:irises lind Pi) ramcnte in xcichcr Zahl 
TXnliepilnirt sinti t1.r~. Grabbergtibcn der im 
romanischen D o ~ n  bcctatlcteYr Werr- 
sc-[irr., rlcren Grabkrurieri rnchr als ntu. ci- 
nrn Ha ircli von (;cssh~chtc vcrrnrtleln. 

Rn dtes<.ai c~inmal~gcn Schalzbercich 
wurrlc nrchts uing~~slaltut. TJic' 13l;ikativ 
tlngckuncl~gte Neircrü Ffnung „Dom- 
schdtx" I~c>trllit allein jenen Tcil des Er- 
w<~~t(~rungsbai~s,  in dem tlic Bauge- 
schichtc tles Doms auf drei palxllcl ge- 
schal tt>tcn :r.oBl.>rl dschirmen virtiiell rc- 
konstruiert und rnitt(~lalter2ic.b~~ Bau- 
tccimik vor. Augen gcl'uhl?. wird. IJivs -E- 

sch~cht arihand von 1nst;illailonen und 
IVTodr~ilc~~ oder Funden wie un&"er%rgen 
Ssnclsteinc~uadern, Wür.l'elkapitellen 
odtv cincnl kchrtrav m ~ t  reicheni Reli- 
t~Fsr.hmuclr. So uyil-d der I3esut:ht.r zu- 
rtlckgcfiihrl. in ctre Zeit um 1040, imd Mu- 
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scumsdirektor T)r. 
Eclrart Kbhne freut sich 
uher die gute %11sam- 
menarbt~~ t mit dem Brs- 
turn Speyrr, denn das 
H istorisehc Museiim der 
Pfalz ist Dlozesanmu- 
seu rn 

Sabxne Kaufmann. 
Sammlungsleitcnn des 
I)omschatzes. ist vrr- 
antwor-tlicli fitr clle 
Neulconzeption. sa- 
kimd1ci-t von Alrnut 
Neef, der Verantwort- 
1ichc.n £Ur ,,Junges Mii- 
scurn S ~ e v e r  '. dixs nun 

L U 

einen festexl Platz indcr Dorn zum Selbermachen: Ein Holzrnodell cles Sakralbaus ist Te11 
Sammlung Domschatz der Neupräsentat~on der „Sammlung Dorncchatz". Foto Gerold 
einnehmen soll. 

Mit cl~eser Don~baustellrrt-Inszenic- Drc- Entfernur- dcr drei moriiirntv?- 
runq rm ehemaligen Freskenraurn, zu der ta1c.n Frcskcn tles Muntilnni~r K~stoi.it.n- 
aucheinStangenge~%st zahlt,vondem aus rnalers aus tiemUoxnschatzbcreteht~ar im 
ernst die Wande gemauert wurden, sol- letzten Sommer Ausgangspunkt d<%r jetzt 
Ien vor allem junge Menschen an das Mit- vollentfiatrn Umgestnlt urtg. S e ~ t  I >)$I:$ 
telaiter und speziell die Geschichte des hmgen sie im Erweiterungshau des I-Xis- 
1061 erngeweihten Spcyerer Doms - er torischext Museums clcr Pfalz. Dis zur gro- 
wurde 1106 nach einer Umbauphctse vol- Ben Henovlerung 1957-B1 war der gailzc 
1endef.t - hcrangefuhrt werden. Ge- Spcy~rer  Dont vollstandig in1 n:iznrc.ni- 
scbicbtsinteressierte Jugeniiiiche kbnnen scheii Stil ausgemalt gewesen. 
mlt entsprechenden Werkzeugen Steine Dlese Ausmaliing, die l e t ~ l  ~m Dorn 
hefi;luc.n oder ein aufwendig ges.1 alt ~ t r s  schal zberri eh virtuell rekonstr~licrt wird. 

IJo] zmodell des romanischen SalcraJ ba~is  hatte der ba~crische Konlg r~ i ldw~f i  7 .  
selbst so lernen sie dir 1.846-53 vel-arilnscf und tlafiir den 
nrbejt steinmetzen krnneII lvle Munchners Ki111st1t.r Srhraurlnlpl.~ gc- 

überhaupt die ~ ~ h ~ ~ l  des B~~~~~ wonnen Z1.1 dicsrm Zwrck wurdcn v ~ d e  
rund einem Jahrtausend. Fenster imti Ntschpn vermaucll. und Ffo- 

~~~~~d~~~ der „ ~ ~ ~ ~ ~ a -  rizontalifesrrnsr irl~geschl;ige~i. Tm Xtigr 
sentation ~ ~ ~ ~ ~ h ~ t ~ a  sind aber die hier der 13omrrstaurierung entfernte man den 

orlginalrn ~ ~ ~ b ~ ~ t ~ ~ i r r f ~  grbBtei~ Teil der Frcskcii, denen auch vor- 

von ~ ~ d ~ l ~ h  ~ ~ ~ t i ~ t  ~ ~ h ~ ~ ~ d ~ l ~ h  zu sei- geworfen wurcic-, die Strulrliw des 1>»1nr% 
nen D ~ ~ - F ~ ~ ~ ~ ~ ~  lm 19. , ~ ~ h ~ h ~ ~ ~ d ~ ~ t  ~j~ xu ~"~"ei-decken Nur der Marienzyklus im 
sorgsam kleinformatigen ~ i l -  Mittelschiff blieb erhalten. Dir gerettet- 
der geben svedvolle ~ ~ f ~ ~ h l i l ~ ~ ~  uber A ~ -  ten Malereitw Sthx.ail(iolphs sind nun im 
bei1,sweise uncl Quaiitat des Künstlers und sanierten Raisersaal des Doins zu sehcn 

zeigen airch Vorstudien zum funftciligcn 
Bcrahards-Zvklus, von dem heute riur Q Info: Historisel~rs Museum der Pfalz in 
--. "L TJ.I-I ,.., ,. ..t.,.l+fi- ,.:...J Speyer www museun~.sprvt.r.de 
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Das prächtige Königreich 
der Witte sbacher 

"$1 :3dreht sich im Museum der Pfalz alles um 
die mächtige Dynastie in Südwestdeutschiand 

Dir- VH/\t-iAONEN GI-i-&!L', oa:, IConiyrtitci: :to;nmt. Dle Wttleisbacf~ef s/:)cY 211 13 das 
uer~~rrscherir/I; Tf j~ma i in Speyerer Mt~seufn der Pfalz. Foto: mdf 
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Miispliin?; 1:c:li;irt Kijjtnc iCr ist nii t drhr 
Aijsstc?iir;r.:g iit>i.~, iias ;iltc. Agyptcn f.i.ji:. 

i.incy I.3rsrtr:l-it1-zahi vor! I25 0(!3 sr!hr z:i- 
f'!-icdi~~i ::r3s~,.i~srkrr itntI rtu rch ciirl st,nrkt. 
N , i c p i ~ i  ~ , t g -  i\ liii cluliclr dlt XCli~duxa~i,i- 
SI (11 I I I : I ~  hi:, itI>?> 7. i'i.p~l1 verI;in:;+~~*l 

Fit~hrw h c q r ~ ~ ß l  cr, aitftr ~lrn5o i~irbhi ~ 1 1 1  

xx~ii.hi~qt~:, Iriirpf:\Ja~schc~s 'fht~rna xn cllr> 
I-t,iunir d t s  Cpc.y~wi\r i\/fri~c3tim<; AU 110I~ln 
.,Ea~zgc 1st C..; F t t v .  (1t1xs ivu. ~117. S>O dem- 
c i i r ' i t c > \  ~>l ,d . : t~rh~t> 'Shcma hc.1 rltlh h r l -  
I r m '  I ) i r  IVl! tclslinehcr X)ic.ltr~ rirt. ( ; f~l<%- 
~ : ~ ~ r i l t t ~ ~ l ,  sxch n ~ a l  7;:l~lr itaht i>r~l?;r*rt airs d t ~  
2:i::rt.n Ktq ion  tliisi,ii~st'hc.t~ / i i  k~11znc.n 
1 1 1 1 ~ 3  so tlas NtLzwc~~ I: drrt1.11 < i i ~  ! a l t  pfal- 
:di,.r-.hc- C2rsch1c.i1i i ~ i  vclrii 3 rkcn 

iLnl:$\s f w  d:kq r i r i + ~ ~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~ - q r ~ ~ i f c t ~ d < ~  
k ~ i i  tilrot~lt~n:tc-rlc' I'x.orplii 1st t17v TTl,i*rc;l- 

tlrr PF,ii*l-,rraf&t.ll,li~ rizi .Tzii~r 17 14 ,111 

tXc12 b:t;.i !.;<.ht.r: Xicxr,oa Ludurq i I3:i.: 
.'tdr~'is:ysl~liit~~ i i t  tlcr 1% f "L4sl);it.ilt.r .ts- 

~ : i i ~ t ~ ~  ,I?..  iic>nxct. rrr-td Kiir Tiii.sf PI? ~3111 

.,X3f,r!~grafschaft 1 ~ 1  Ttl-tein" mit Sit7 
nrelri niir in Ilriclc?t,tyg ndrr Mnnnht~irn, 
ii>ndl?ril ;rur:h iaritlnng der Wi.rnstr:~llr 
,311s d~1-11 Riirfrristrntum stninmlr auch 
&Iax-~m~? i;in I . c1t.r l 8 O f i  z ~ ~ n z  rrstcn K(i- 
111g vtln Bri~crn gc'krrii~t wurde. Ex. 
,t;irnrntc> aus MannJi(~i~n und war somit 
iic.1- c ~ s ~  KOriig i-Iaycrns uild - uiu l'lal- 
~ c . 1  ,.'I):*s 19 ,I;ilirhiiniXe~-t strril.ill zwar 
mrht r1~b17. C;I:irnni~r aLxs wir das nltc 
Agypt eil, aber das ist ciil ~i?unctf~rt);~~~vh 
' fh~ma iur eine breite Besucher-\ehr Chi ". 

Dir Wittt?lshach-TBmsentctt~on wird clic 
Region bcrilirrn. W~esloch. der Dils- 
hcrg, Xirrsthl~orn, Zwc~l)t.uclrrn odrr 
FV~;chcnh~~~rrt, I,orsch, Rad Merr\<~nth~~m 
oder 1 ,<iwenstrin. kzitim (.in gtschlcht - 
st,rar,i~trger Ort, wo d:ts <~csrhlcetzt keirtik 
s~chlbaren Spuren h:nteriasst.n tiat i3t.i 
dein Jahresciletl rnljicspri~ch wrnr clt l  aiicb 
das nachfolgende Prograim vorgestellt 
das sich hertiusgcforclcrt fPiblt diirch clie 
anstehenden Saniertlligen des Mtlseinms. 

I3iis .I;il-rx 2014 w~rtl das Jahr des juc- 
Gen Miisrirrns, C? I t b  l~igurc~n dos Spiel- 
Kl:tisiki.rs „Playrnrtbil" u-ixr.rlt:n 40 Jtilitrr 
alt. das TXistnnscht Miis~trrn der 
T'ffalz 1st das c~in ganz besonderer A~ilrtss. 
Sprytr war <Iris rJx.ste St;ttll, ~vclLchc dic 
Geschlchtt~ di.s Spielsysterrrs. d;ks 1971 
in F(~rm wncs Eauarhtil tlrs auf  t1c.n 
Markt Irzim, themaiis~crfr. Inzwisct-1i.n 
g ~ b t  rs 2-5 M~lliarden Figuren in den 
Ki rtd~~wtinrnern und jcdc! Sekuncic c~rbl i -  
c1~t.n drei IQg~tren das t lebt  der Welt 

Ein mit crcx 'l'lric.r*ta wird der bunclerts- 
ic Jalirc~stng des Evsf rn Weltlcricgcs srln 
Das Museum rnnchlc d ~ c  Rrl~gsgc+- 
sctiichtcy ~ z t ~ i  a11 li)fbrc*il e ~ i  innd fur Schu- 
len und I~iteressenlen iittrakttv und zu- 
$$~~g!~ lz  gcstalter~ Ilas Mrlserirn wiirdr 
:sich darxihcbr fi-cilen wtnn Rilnncrungc- 
~-fe~i;r.nst:iwidc dcs Ersten Welllc~-~~~ges voll 
I'rtvialprrsnnt:n dfn Mi('g f~ndcn  vviirden. 
i~ in tlln 'rr~ll tfzesc:- A~~sstr l l  ung 711 ivc: - 
dt.11 ,,I<;s wrrd vrnc. Ausstellung sei11 d ~ t  
clen Fadzi?iarin bT+'tlrtliSt) -rntcressirfi wie 

di>n T,aicn". 
Aber xJorcr sl sf ehrn ciie Wit trlsba<:httx 

:in IJ'rtt1r 4 0 ~erschiedenc I'arlnct aus 
Hrsst311. lthc~ir~lantX-Pfalz und Baden - 
Wind tcml7erg i n?rrprcst tcren das rhcm;r 
,.C;r.unelnsamttcit" ??P11 Kern Wirridei hul 
ct~chsc~ Wil trlsi~;iehcr-I'~asi-<~~~ 111 tlrr [Xe- 
qion iil rrr Jii hrhriiidcrtc Z)urcli ciie große 
Viel fnl t  voxi irlclilen uvd gnt8t.n Ori- 
schart en wi rti (ja:: I:incieruXiergrriff~nc1+~ 
tourrstisetir F:rs<~t.tr~~nungshilr2 drr Dy- 
nasf ic. si.lii- gtil her.t.orgr~hobff1t Spurc11- 
suc tlc aui i > f  a1Al SCII < l1 so 

* 
1 Sewic~! 

Ilit. Speyerer Ausstellr~ng iaufl iioc.li l)rs 
zum 27. Oktober Weilpre Infr>rrtantionrn 
s b l  es im Interriet unter wuyw koex~ig- 
rexcl.1-pia1z.d~ oder unter viww.111~- 
seirm speyt~lide. 
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Papst-Missgeschick 
und überfü Ite Stadt 

Die Landesbibliothek di@alisiert 
mittelalterliche Schriften zum ECon.stamer Kond. 

Die RacXische Landesbibliothek in karlsruhc.de zur Nutzung be- 
Kiirls~rif.le hat xwel mittelalterliche Nil- reit und sind anlcisslich des 
d<7rliandsch~-ifteri uber dre Zeit, cles Ren- 600-jahrigcn Konzil-Jubila- 
stanzer Konzils (1 414-141 8) digitali- Unis im komnienden Jahr her- 
sicrt. Die Schriften stehen nun gestellt worden, wie die Ein- 
im Iriteinet uilier www.blh- 

- 

-- -- -- - 1 
SCHIIMPFENDER PAPS? Die Federzeichnung aus dem Mittela/ter 
wurde von der Landesbibl~othek digitalistert. Foto: Frei 
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te. Die beiden Handschnftcn 
dokumentieren unter ande- 
reni, wie sich die Stadt Ron- 
stanz auf clas damalige Konzil 
vorbereitete 

Dicl li'eclr rzci vhnungen illus- 
trr wten clas Eionzllsgesche- 
heri, aber auch ein Missge- 
schicli des aus der Lombardei 
anrciscnden Papst Johannes 
XXIII.: Zii schcn ~ s t ,  wie er 
auf dem Alpenpass von Arl- 
bcrg mii, t3ern Wagen umsturz- 
t r  i~ricl hf*Il~mpfte. „Ich liege 
hier in Teinfels Namen!". Die 
Scliriften stammen aus dem 
Heneclikl inerkloster St. 
Ckorgen im Schwarzwald und 
der Benediktinerabtei Etten- 
heimmunster in der Orienaii 
Die XIandschnf t aus St. 
Gcorgcn ist um 1470 entstan- 
den, die Schrift aus Etten- 
h~~~mrnurist er um etwa 1500. 

Heide Handschriften aus dem Mittelal- 
ter sind sehr fragil und die Binchmalerei- 
en hochgefkhrdet, teilte die Badlsche 
Landesbibliothek mlt. Die Digitalisie- 
nmg diene somit nicht nur der E'or- 
scliung und der .iubilaumsvorhereltung. 
sondern auch dcm Schutz der Onginalr 

Das Konstanzer IConzil wurde einbe1-u- 
fen, um d ~ e  gespaltene katholischr Kir- 
che wieder zu einigen und 7u reformie- 
rcn sowie eln Vorgehen gegen die Ketze- 
rei zu verabreden. Konigr , Papste, Pat- 
riarchen, Kardinale, Bischofe sowie 
weltliche und kirchliche Furstcn trafen 
sich am Rodensec. Errcicht ~.mxrde aller- 
dings n u r  ein Ziel: Am Ende des Konzils 

gab es sfait drri Papsten noch ctmcxi. 
Chronist dieses Clpfeltreffrns war der 

Konsi a n x r  Bi-rrf~c-r UZrich von 
Richcntal Er berichtet lehen- 
dig von den spckt:ik~iliireri Ei.- 
eigniss<.n c1c.s Konzils, aber 
aucli voni Alltag 131 der ubrr- 
fullten Stadt 

Dlc Unterbringuiig und Ver- 
pflecfilng von insgcxs:-imt etwa 
70 000 Gaslpn war t k e  im- 
mense logistlschc Hcrausfor- 
derung Zahlreiche Vorschrr f- 
tcn wurden erlassen: Hochst- 
preise ftir Quart Irre wurdrn 
i~stgelrgt uncl der 'JSirnus des 
Ausi.nnsths rfrr Bcttwasche 
bestimmt 

IJlrich von Richental bench- 
tct von dcm enormen Zulauf 
aus\viir.tigtr Iiandwcr k e ~  und 
Kauflciitc, ctw;~ von 133clri~n 
xrirt n\obllcn Ofen, dcwn Pas- 
1cttc.n rtitshf riiir. gul gewurzt. 
soncl~r~i aiieh ziemlich billig 
zi l  kaufen waren. Nebcnhei 
erfahrt inan. dass auch Bo- 
schr und Schncc1:cn fur die 
,,VCTelschr~n" nach Tioristünx 
gclicf crt wurden. 

Das 600-jkhrigt. I<cst,rhcn 
tles f(lonstan~er Konzils w ~ r d  
irri n;ic*llsten Jahr auch nirt ci- 
tier Landr*sa~istellung drs Ea- 

dischen Landrsr-nxisei~ms untm dcrn Ti- 
tel „Wrltrreigviis des Mittt~lültc~rs Das 
Konstanzer Konzil 1414-1 418 " gefeiert. 
die ab 27 April 2014 im XionzilsgebLiudc 
IConstanz gezelgt wirtl. c~p>tl/swe 

BhN Lom 05.06 201 

Besuchen Sie iins ini lnternet 

www.heimatverein-kraichgaii.de 

Sie können iins über das Intenlel erreichen unter: 
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In Rüppurr gab es 

Badisches Landesmuseum zeigte 
txusstcllmg über ländlicl~es Leben irn 1 9. Jahhundert 

Von unserem Redaktionsmitg!ied 
Dominic Körner 

Rarlsruht., Wie I~nbcn drr Menschen lrn sches Vullcsleben. i,&ndl~che Lebenswer- 
13ncfischrn rrn 19. Jnhrbundcrl grwohnt'? sPri irri 19. ,Jahrliuridert" des Badischen 
Wlc Ivt1rc.n sre gckleldel:' Und was stand Landc~smuseurns. %U selien ist sie von 
auf cfern tag1lclic.n Spelscplan? flnlcvor- Samstag, 13. April, bis zilrn 30. Juni in1 
tcri gibt die Sondfl-ausstciliing ,,Hacl~- Rarlsruhcr Schloss. 

DAMALS WIE HEUTE - Kleider machen Leute: Bürger aus Rippoidsau-Schapbach im 
Kreis Freudenstadt um 1900 in typischer Volkstracht, Foto: pr 



189445 gab es ~m GroBherzogtum Ba- 
den eine erste fliiohcndt~ckend~ Befrn- 
gurtg:saktion uber Alltag i~ntl T,el,~ns- 
weisen im landli- 
chen Kauni. Ilie 
Antworten aus 
ubcr 400 Gcmciil- 
den - da~unter  
auch die heutigen 
Karlsmhrr Stadt- 
teile Bcierthe~rn, Rinlach, Di~rliich, Itint- 
heirri iatd Riippi~rr -- gebe11 killtilrgc- 
scbichtlich u~e~-t~olle  A ~ ~ f s c h l ~ l s s ~  u b ~ r  
das Volkslcbcn dc.r damnligrri % ~ i t  IJic. 
Defragumtf nah1nt.n s t~~ilrr~c~xl  i t x t y  Imdl- 
sehr Atlminlst r;lt ion untl Itesonrtcrl.; ge - 

schtlltc 1,~hrer iiiitl 
Pfarrer vor Ort vor 
Sie erbrachte eilir 
umfangreiche und 
weitgehencf unhe- 
ürbc~tete hanti- 
stahl-~itl~clrie f&~cll- 

Icnsammlung rni t becfe~rtenclt~n Irult irr- 
gcschich"iichen Datvn aus dcxi i~tter 400 
untcrsrichf en 0r.t ori. 
nic ilusr-:r\?veri c i  en Ergebnisst. prjsen- 

tirtt das Badische Landesmilsrrnn nun 
in seiner Ausstellung Iin Knrlsxuhcr 
Scl~lnqs. Uber rllc* Rssgc~wolinhviten rlcr 
Ruppurrchr hi(>13 es li>cispirls\ve~sc: 
,.Mehl-Kortofirl-F'lerschgcrichte. Drei 
I-l;iui~l-, ~ w e i  Nehenmahlzc~tci-r. Flttisch 
I itglith, mit Ausnai-rnw von I"r.i\itag." In- 
l r r~ssant r  Zitat(., liartografisr*lric Ut)ei.- 
sr rht cn uiid ansctraiitichcs f5ildmatcrinl 
s«llen die Musc~umcbt~sucher rxi die %c.xt 
vor uhcr 100 Jahi-(~n cnt fiihren rrntl (Irr 
TJnterschirclc~ wle C;cnit~~rx,;lmkt~iIrn 
zwischen Nord- imd Sitrlbadcn krclrwc.11- 
tcn. Durre Notizcbn 711 Alltiig und Lc- 
hcnswc?ise tm laiidllchcn grollthcrzogli- 
chen Hadcn t>rhalten in cler Ausstellung 
Form lind Gtstalt uncl .;ol leli cln Gefixhl 
fiir das b:iclisr*ht* Volkslehrn im 19 ,J:il~r- 
1-iundc.l-l vermrt tr.111. 

ange missachtet 
Wie es dazu kam, dass es in Karlsnihe 
kein Karl-Hubbuch-Museum gibt 

Überall suchen Stiidte nach Allein- 
stcllungsmerkmalen. Karlsruhe bat 
eines, das aber in Vergessenheit gera- 
ten ist. Sie ist die Geburts- und FTei- 
n~atstadt von Kar1 Ilubhuch, eines der 
wichtigsten Vertreter der Ncuen 
Sachl ivhlreit. Wi.rke von ihm bef incic-n 
sich Im Mlrsetlrn of Modcrn A r t  in 
New York, irn Museum Thyssen-Bor- 
nemisza in Madrrd und in der Neuen 
Pinakothek der Moderne in München. 
..Er ist der bedeutendste Rarlsruhcr 
Künstler des 20. Jahrhilncleris", bc- 
stati,gt Rrigitte Baumstark. die 1,eite- 
rin der Stäcltischen Galerie. S ip  l la l  

mit rbrcr Kollegin Sylvia Bxeber dir 
alrtix~ll lau frnde Ausst~llung .,Kar1 
Hribkjiich und das Neue Sehen" zui'l 
folografischcn Werlr des Künstlers fur 
L<nrlsrrihc eingerichtet. Dir ist eigen1,- 
!ich rlnc cchtc Sensation uxld hatte 
auch uberrcgional I'urorc gemacht, 
xvam sic nlcht srhon zuvor in Mun- 
chcn zu sehen gewesen. 

Fotografien in Miinchen 
Dic vc.rpasstc Chance lc-lart sich auf. 

wcmn man weiB, dass das fotografi- 
sciit- Wrlr Hi~bbuchs in Munchen uncl. 
nicht in Karlsruhe zuhause ist. Einen 
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Großteil cicr Negative und Abzuge 
hatte Hubbuch nunilich dern Kunst- 
h~storikcr Wlfgang Hartrrinrin i ~ l ~ e r -  
lassen. Der Professor an der damali- 
gen Karlsruhcr TU hatte mit dem 
1979 vcrstorbcncn Kunstlcr die erste 
grol3e I\'c.trospelstive vorbereitet, die 
198 1 km Badischen Kunstvescm reali- 
siert wurde. Hartmann verfkgte dre 
CTberga'ue des Verrnachtnisses noch 
vor selncrn eigenen Tod 1999 an die 
bcdcutcndc fotografische Sammluxig 
d(:s Munchnrr Stadtmuseilms. Das ist 
jetzt schon lange her. Inzwischen hat 
Karln Koschkar in ihrer Doktorarbeit 
das Material rn Munchen aufgearbeitet. 
Ergebnis ist die ali-tuellc Ausstellung 

Das Projekt wurde in Zusammenarbeit 
rnil der Stadtischen Gaierle erarbeitet, 
die rnit ubcr 200 Wt>rlren als Museum mit 
dein grafiten Hubbuch-Bestand geiten 
darf Doch ist, darimter nur ein Gemäl- 
de, „Lissy irn Caf~" ,  das schi-illc Portrait 
eines Akadeniiernodclls, das die Stadt 
1974 aus dem Kunsthandel erworben 
hat. ,,Daruher hat sich Iiubbuch damals 
dann doch gefreut und sogar einige 
Zeichnungen dazu geschenkt", erinnert 
f3rrgitle Kauxnstark an die Anfange ei- 
ner zielgrrlchteten stadtischen Samm- 
lungstat igkeit. Doch es konnte offenbar 
nicht mehr der ablehnenden IIaZtung 
Rubbuchs gegenuber der Stadt fwtge- 
gengcw-irkt werden. Eine verfahrene Si- 
tuation, auch, was clie allgemeine RP- 
zeptlon selnes Werks anging: Der an das 
Werk von Max Beckmann angelehnte 
Altersstil des Kunstlers erhielt in der 
auf Abstraktion eingeschworenen 
Nachkriegszeit nicht die Rcsonanz, die 
er sich gewbnscht hattr Die Neiie Sach- 
lichkeit wurde erst m den 70er-Jahren 
wiederentdeckt Und danri wiirden im- 
mer Ilix und Grosz als zentrale Rguren 
genannt. Serne den modernen Menschen 
charakterisierenden Werlre hatten Hub- 
buch die Beteiligung an der ersten Aus- 
stellung zur Neuen Sachlichkeit 1925 in 
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SELBSTBILDNIS mit Gaffin: Kar1 und Hiide 
Hubbuch, nach 1927. Foto: Hubbuch 

der Kuristhalle Münnheim und 1928 eine 
Professiir an der Rarlsruhcr Akademie, 
damals Landeskunstschule eingebracht. 
Diese zentrale Phase seiner künstleri- 
schen Entwicklung war überschattet 
vom -4ufstieg cler Nationalsozialisten. 
Denn dic hatten nicht nur im Vorfeld der 
Machti~bernnhme seine Bilder als „Glo- 
rifizierung des HBsslichen" diffamiert, 
sondern verfugten auch 1933 umgehend 
se~nc  Entlassung aus dem Staatsdienst. 
Iin Jahr der Ernennung Hitlers zum 
Reichskanzler war der Kuristler 42 Jah- 
re alt. Er hattc mit der Arbeitsstelle sein 
Atelier, die clarin integrierte Wohnurlg 
verlortm und verdingte sich als Arbeiter 
bei der Majolika. Seine viel ~üngcrc Frau 
Hilde hatte sich schon zuvor von ihm ge- 
lost und studierte in Dessau am Bau- 
haus. Sie kehlte wahrschemnlich auch 
wegen ilirer jUdisehen Wurzeln nicht 
nach Karlsruhc zuruck, sondern glng 
nach Wien, nach der Scheidung von 
Hubbuch f 935 nach I,ondon, und spater 
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in dic USA Sein Galerist Iwan Mt>os, 
ehemals die einzige Drehscheih~ der ak- 
tuellen Kunst in Karlsruhe, war \n;cgctn 
seiner jiiclischen Abstiammung gezwun- 
gen, 1936 sein Geschafl an einen ,,rnn- 
rassigen" Deutschen zu verlraufen. Das 
alles bedeutete den totalen Zusammen- 
hriich von Hubbuhs Existenz. 

Vorahnung der Katastrc~pX-ie 
Wie viele Kirnstler hat der mit rarfik;i- 

len Gesellschaftslrritikerr~ wie G~orge  
Grosz befreundete Zeichner dio Rata- 
strophe kommen sehen. Er hrachtcx aber 
nlcht dic Krait auf. sich von Rarlsruh~ 
loszusagen. Syivla Bicbcr erzählt von ei- 
ner Postkarte aus dem Jahre 3030 nn die 
Eltern, auf der von dem „Grauen. dass 
die braune Masse ein solches Gevc;iclll 117 

TCarlsrube bekommen habe" cdic Reclc 
ist. Von Frankrc~ch aus kommentierte 
der mxt der Arbeilerbewegung sympa- 
thisierende, pazifistische Zeichner ciie 
Wahlen in seiner He~matstadt. Dieses 
1)okumrnt ist omcs der wcnlgrn rr- 
halteiren schriftiichen Zeugnasst. 
Hubbuchs P:.; hcfinde? sicli In d ( r  
Sarnmlüng der Stadtischcn Galer~e 
Karlsruhe. ,,Rn- die Crunclung rincs 
Hilbbuch-Milseums rn Knrlsri~he 1st 

cs viel zu spril", iv~nkt Brrgitte Baum- 
stark ab. All? guten PIilcler tirid %ciet~- 
nungen seien fest er Bttstandl er l nam- 
hafter Museen imcl Pr1v;itsainnllun- 
4en. Das Werk ctcs grofiten Kurisllel-s 
clrr Stadt ist ~n allt. W~rldc' vcrstrrirt. 
Krnichtal kann i;(*il 1905 den N;ic.hlass 
va11 Ellen Hubbilc?i, der ztvertr*n Rau 
des Maltlrs. im St.hluss C;ocl-ishtxirn 
zeigen. D1e Ktznsthnllc. Karlsrilhc hr%- 
wahrt 111 ihrcm I<~~pf'rsltt~hkat-tinr~t 
zwel großartige kolorier.tcb Xe~cbnun- 
gell uncl drei ~v~ilrl-$2 13lattcr v r ~ i  I lilb- 
buch auf E:lne davon, Enlwiirf ftir 
das Geinalde, ,.Viennal Hllclt", ist als 
Pendant dcr folograflschrn Ttiszenit.- 
rungen Rubbuchs als Lcjhgalte rr1 rlcr 
iikturllen ,4~%sstelli1ne xu sc.ht.t~. W c  
Pra Mullrr-Tamm, clxe Tllrrlrtorin der 
Staatlichen Kunsthi-illr bcstatigl, lau.- 
fcn Gesprache rnlt dcr Tochter dcs 
Kunstlcrs, Mrrlarn EFubhuc-11, der1 vrr- 
bleibendes1 Nachlass und cire Karl- 
Hilbbuch-Stiftung an thrr Kitnstliallv 
zu ve rnn l r c~~~  Solltc tlicser Plan Re?- 
1Ztat wtbrclc~n, so urilrde e11rnt5 neu? 
Chance eröffnet, einem dt.r qrirl3tcn 
Söhne der Stadt zu anqcmes:;cnc.r 
Präsenz ail verh~lfen Camr~ln 'rb*c>l~ 

Steinhauerstube i s t  zu einem 
wahren Schmuc geworden 

Saisaneröffnung mit ergänzter Dauerausstellung „Eppinger Linie" 

MAULBRONIN-SCHMIE. In1 Kal-irxien 
cilrcr Feieritunde wird arn Sonri-- 
tag, 7. April, die neuc Daueraus- 
steiiuilg tnit umfasserlden Infor 
rnationen zu den ilppinger Linien 
im Dodn-tuseum „Steinhüuerstube 
Schrnie" eröffrief. 
„lm Laufe der Jahre ist die Stein- 
Ilaucrstiibc immer mehr zu einem 

Schrnucltstiick gcwordc~i", freut 
sich Rurgcrmeistcr hdreas k lch  
i c  mit Rlick auf dic Saisonerüff- 
r-iung. Mit der11 Gcmcinderrit lial 
er dafur gesorgt, tfass das beliebte 
Uorfn~useum erneut eine Erweite- 
rung erfährt Nachdem die Auf3eli- 
stelle der Stndtven~ral~urig irn Rat- 
haus Sch~nie 201 2 aufgelöst wurde, 
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bescflloss das Grcmiurn Der leer 201 0 entstanden ist und bisher im 
gcnardene Kaum soll ebenso wie Dachgeschoss des Museums un- 
die librigeri tUr das hluseum gc- tergebracht war, werden infornla- 
tiulLt wcrcieil Urnhüu sowie Ge- tive Wandbilder und eine sieben- 
staltung des rrtucn Kaumes ge- minutigepowerpoint-Präsentation 
sclrehen. ~ t i  dicserr iagcit in enger die historische l~un l t i i~n  und dic 
Kooperation /wisct~en der Stadt Eiitwicklung clcr Verteidigungs- 
Maulbrnnn und den1 Rurgcrvcr liriie bis heute veranschaulicheri. 
ein Schiiiie unter dem Vorsitz von Ein , , S t e i n b r u c h - i ' a ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  am 
Ew:rlcl Linli, der fit1 tiie Unterhal- Trcppenaufgüng des Museums ist 
tung und dic IConzepLiun der mu- ebenfalls iil Planung 
sealen Ausrteilung verantwortlich ..Die Steinhaucrstube ist mehr und 
ist. Auch die Finanzierung verteilt mehr ein wichliger Tourismusf&- 
sich atif die beiden Parteien. Au- ior. Zusanlinen mit dem I+eiirlat- 
ßerdctn wird unter Ewald Links rnuseum riuf dem SchaRiof sowie 
Regie eilt Museurnsrnügazin iln den Museen ,,Literafurmuseum" 
Uachgeschoss alisgebüut, damit und „Kut.istsatnniiung Hcinricli", 
attch Lagciflachc fur historische rlig' hpi& iin kthr 301 3 nrii er- 
Objel<lc 7L1r \ierfüt,"ng stellt offllet werden, kann sich Maul- 
.,lm licuen ~uscunlsraunl werden brenn uber das Welterbe hinaus 
die Besucher rund uni die Eppin- "U" au" 211s Museuinsstädtlc be- 
ger ZAirtieli injonnicrl, da diesl: auf zeichnen", weist Bürgermeister 
unserer Gernarliling so gut wie Andreüs 1;elchle aul die erfreuli- 
I~~~~~~ atlderswo cdla[ten Sin@, er "~"~"twicklitng in Mauihronns 
klart Skadtarehivar M d i n  Elilers Muweumdandschaf hin. 
das ICun~ept des rleuen Raumes. ~ I U S C U ~  „Steinhaucrstube" 
p+ben interaktive* Land- wurde im Jahr 2003 eröffnet. In 
scha~~modeil ,  das bereits in1 Jahr sclnen Haumlichkeiten wird ne- 

ERWHTERT WURDE DAS MUSEUM, die Ausstelluiig erganrt 
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ben der Geschicl~te der Steinhauer 
auch die Schnlieer Ortsgeschich- 
te veranschaulicht. Exponate zur 
I Jolzbearbeitung, z u n ~  Anbau unci 
zur Verarbeitung von Tabak sind 
ebenso zu sehen wie eine Fcld- 
schmiede Dariiber hinaus wird 
die Wasscn/-ersorguug Schtnic the- 

uilatisiert. Die Steiniiauerstube ist 
auch dieses Jahr wieder von April 
bis Oktober jeweils arn ersten und 
drjttcn Sonntag des Monats von 
14 bis 17 Uhr geiiffnet. Führun- 
gen für Gruppen und Schulklns- 
scn sind nach Vereinbarui~g mbg- 
lich. Der Eintritt ist frei. 

den Spuren 
der Hugeno 

W;rib*L;rdt/Pdt.iiiearsicin. 
(W 12) E17ir IICUC tVtlgn?;tl.- 
I c ~ c r r ~ n i r  is t  ;irt f<rrlwiings- 
I 11 irt iil t.11 v o ~ i  FPI cf W P ~ C I I  i I): 
Krnivhgau z i i  ~ r l i t ~ ~ r r m  
Nr4>c-r, 151ri~z-cihst.li1irlr~t n 
rlei. Knclstrrrkcn ttrr Wün- 
den-ttu l r n  dtxr i7,ru11nc\ri1 r -  
tfion. (?P.; Oric~i~c~n: t fkl l~I) ,~-  
6Ic.i dem r-iordLichrn Xraith- 
g:ari clllc.~er>dt~r~ .iakr)'r,sweg 
oder rbn  «vl:irktc~rur~gr~n cfcr 
Totlt.isti!cgpmci~?schrifl 
!<Zrornberq-Kr-ar{~hgi11i I'xl i r  
n(1incrcti rigs ein Ki cli; 1iz.i 

Arrgr. tlcr innen rot 11nd : i t t -  

I k ~ i  bl:tu ! : i ~ < t : ~ l ! ( ~ i  rat iinti 

c4 f talYlt%tb 1% ~ ~ 1 1 ~ ~ ~ 1  f4Xl~lig<~71 
gn~nt.ri Tinir I: i ih l  Es 1\1 c i n 4  

I,orto  CS P I I T ( I ~ ~ ~ I I ~ ~ ' ~ I P Y L  

K l l ~ l l l ~ ' f r ~ n ~ : l ~ ~ ~ ~ ~ l - ~ ~  er?;c.s 
,fIn$r~nnbic~n- lind \t',il- 
dt~n.;t~r1tlgctis" 

r f ~ ~  Wrg qoil ,112 das 
Cch~cksal  tlttr TT~it;c,nttt f ( 5 - r ~  

Die? r!e!iet? Marierangen wei. 
sen auf  dt.i? Ei~rnp2isci-!on 111.11- 
turfernwanderwey: t.luge~?ol- 



L%olt~stantt:n Fr,inki iaict~s 
zrn 18 /17 Jahrh~~ndcrt ,  dit. 
~1~id-1 f fiK.5 ihrr Hcim:it 
verlassen mussten, als d ~ e  
Ausubtlng des pro-tc.striri- 
tis<.ilcn :l tiubens vcibo- 
tcr? wurcic. 'i Jbw GeriJ' 
fril-rx,tt. dr.r Weg d t ~ r  Flrr- 
gc~notten nacl? Sud- 
ticaiitschian(l, wo sie %U- 
flucht faridex~ I)rc glri- 
cltrrn Wege nutitrrl auch 
tire Waldeiiser, dir ESnc-ic. 
ctcs 17 Jahrbun<ltlrts ;iirs 
Pittmont vertrick)c~ri wur- 
t ic~l i  

Z&i ITugcnotltfi- -ixn<l 
U'~1ider1ser~)f3tiici itih~L 
rluich c l i t  Sc*Xlw<.~z nach 
Ilariri?-Wurll<~r~~l)urg untl 
WPI t c ~  I'~li.~hTIcssrr: bts 111s 
nt~lcIirt~ssischc Tiad K;i? 1s- 
lk:it(?~ ~ m d  er ist Q I ~ I  1~1tvr - 
n:il ~t~tlali's XCoopcrat ronc- 
l>rolt>lrt vor1 I'crrlnci.ri ,ius 
Fr an kx.c~icii, Itailcn, 
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Driltscblantl irnci rIt-r Srhwclz Me1,c.n der 
ZZewusstcein.;hi1dt~1ig lur das h~sir)risclic 
K~ilt~ircrht. von I£rrgent)ttcn uncl Wnf- 
dcnsern, von denen manche auch ~ I Y I  

Kraicktgii~~ gcbliet)tln sind, L V I ~ C I  rnlt dem 
K I L .indci.wi'.g auch ei t i  touris- 
tiscfics Pt.»drtkt gcsctxtif frn In niü~icben 
Gc~n~rluiclt~n wrrl tI~cs aktiv vermarktet, 
wiu 1x1 I'forxl~cim ucfrr Muhlackcrr. 

I?ie Gcs;imlXange des Pfacles i>ctrngt 
rund 1800 Rllomet 6.r. Ubei I-ltlsbach und 
S~nshcirrr kortlmtnti verlauft rlczr Pfad 
irlxr Darsfmctic~ Gt~rnarkung nach Nci- 
densteizi und wrrier rn kichtur1g Scho- 
rxnu Fur rlrn 'E'ragervc~rcir-r I-l~rg,rcnotlext- 
lind Wnldcnsrispfad V hat irn Stre- 
ckcrral>sct-inrlt Kr;iichg~i;lu von Sinsherm 
i>ls Sctiorrati iier Oclcir\\-aictkltrl> tllc Mat- 
kier.rangen dur.<.ligcfuhrt 

nie. c;erncinricn, wie ,-iuch Sinshviin 
oder Waibstiitlt. bctril igen srch xri der R t k -  

g'l an dcn Kosf-cn In f-loht. von :3O Eurn 
LII 0 f.;~loinclter 1x1 Y t i i c  Eu sCxn;ir.kic.~.rxrig. 
I?it.sc lrorintc rx~chl~ci tig zur 'r,t:giimt~i- 
tteti Wantlc~rs,iisoii jrt 71 a bgrsc.lti1osst.n 
wcrrit~n. 

)Y Auf arbeitung auch 
heute noch notwendig" 
Der KarXsclorfen Buehaaxtor Herbert HerIse~er 

Gber die Sehracht von Stalirigirad 

Von unserem Mitarbeiter 
Arnun Werberger 
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Karlsrlori -Npixtl1iird. , Bcdui: Stalin- f<,in.lsciori~r. Sol tlatcn". Ure airs ftlhrlich~ 
giati ~ia<.Ii $0 vilelen Jainrerl noch einer i1rriwor.t iolgtf2 :ruf 220 Seiten Auch die 
Aiifar.ltcl~lung?" Diese li4.3gr stellte dt~r 'I':itsache, dass dic\ser rrste XZand der 
R~rlstluricr Autor Hcr'n~rl Herherges Hein.natgrst.li~ehtlichen SthnItenreihe 
"r,erclrts UOf12 In cter F:inlcllung seines Hrr-  des He~mütvcre~nr, Karlsdorf scilnell 
chps „Stniingracl ~intl das Schlclrsa! ticr vcrgriE(.n war, darf man als ein ,.Ja" auf 
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rtlese EYagc wcr-tt~n. 
Auch elf Jahre spater, da sich dir. Kapi- 

tiilatlon der tlei~tsch~n B. Armee zum 70. 
Mal j¿ihrt, sind die Ereignxsse nicht ver- 
gesscn Aur.l.1 \venn die Zahl der Zcitzeu- 
gcn abnintrnt, gibtvs lsnrim elne Famillc, 
t i ~ r  xiicht von dc.n l?olgen dcir Sclilacht 
b~troffrn ist. 

Bel Hrrberl IXr~ritt-'rge~- war es dvr Va- 
ter; der irr c l t ~  St,ttit an der Wolgü seln 
1.c.ben lüsscn ~nlusslt. lm Jahr 2000 raste 
er schließl~ch nnt-11 Wolgoqrüd, wie die 
Stadt seit I tlfi l hrißt. Wenn cr daruber 
spricht, rri~riri man auch ileiltc noch eine 
emotionale Anspannung: ,.Es ist ejn Iln- 
tcrschied, ob maxt spihst aut cirietn Sol- 
ctalenfriccihof steht oder so etwas nur in) 

li'e~,nscbhcrt .sirt~i " Herbcrgcr hatte sich 
b~rc,ilr, tni br ic ld  ~iusfuhrl~ch mit der1 
gi.xchiehtllc!1c~n 1Sr.elgnisst.n befasst, 
Ironntc soinil (f tlr r.intX Crhnudc einord- 
nen. Rrr der f,nnriung auf dt~m ehcrnali- 
gen Feidflinugbafcn Gumralq etwa (lachte 
er an den Lrrc.i~e~ibc\rg vo11 20 000 Solda- 
ten, die man 1111 j~i-'frt,r-crien Hoden nicht 
bccrdigc?cr konlile 

E l ~ r  cler Ankilntt tm hfotel ,.Intourist" 
sah er clns bvnachl.,artc% I < ~ I L I ~ ~ $ ~ u s  ,,Uni- 
verinag", ni dem cfer deutsche General- 
Eeldmarschall Paulus ccincn letzten Bc- 
ichlsst;lntl Iial tcl „Pairlus war c3n Zau- 
dere~,  u r  h;ittr fruhej* kapitulieren mtls- 
srn", nieint Her-berger, ,.spatesiens als 
am 10 Januar die Rote 

FAMlLiENGESCf-IlCHTE: Herber? Herberget- verfasste ein ßuc!? Ober die Scilicksafe &T 

Kat-isdorfer Soidaten in Stalirrgrad. Dort verlor Herberger seir?en Vatet: Foto: cah 
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rntion Iling ~(vt:ir1 CI hat. " Utizählige 
Soldaten hatten damit ubcriicben kon- 
nen w;ihrcwcl man auf de~ltscher Seite 
von rund 1%) 000 Gefallc.nen ;riisgc?liii - 
ohne die Toten in Gefangenschaft . l i f ~ -  

gtkn tiir Scli2tzrxngcn auf russischer Sei- 
te um cin V~elfnr.hrs ttvher: Iii cler Ruh- 
meshalle uul (lern Mamit I-f-Ti1gc.1 s~ncf zu- 
mindest 75 000 russische f<,impfc.r. txi- 

inentl~ch auf qeiiih~ t 
obcrraschend [ur 1 X ~ r i ~ e r g ~ ~ ,  &ISS vorn 

Band In <\int3r Kntiltts-SclileiSe a u s p -  
rechnet M ~ ~ s i k  eines L)eutschen lief. 
Schumaniis ,,Traumel-t~i" Die 138 Stu- 
fen €ur 138 Tagc Kampf fuhren zlir Mo- 
nu~nentalstatur ,.Mutter Ticimat" . mit 
86 Mrteln Ii6rpeigri>13c W-vit hbhex als 
die fi'reihcitsst;itiit. auf  rhrrrn Soclcc4 
Weit lileiner tlngegeil die „'ll.auerndr 
Mutter" fur gefallene Soldatrn altlr an- 
deren Nationen, d ~ e  an einem anderen 
Ort immer noch als riesig gelten wrirdc 

Fur scmc elgcne lPim~lienr:esch~chte 

Seite 18 

konnte Her11er-I Herbcrger auf der Rrisr 
noch einen ;?ilosailrste~n erfakrn. Sein 
Vater hel aiif cfcm Schlachtfeld neben 
der 'l'ralrtorenfabrik. ,,Schon I9RS wur- 
de der Retric'r, auf Panzer umgestc.111, ilm 

Encle wiucien sie nicht crnrnal rn~hx* l i i -  

ckicri. Wenn kcxne Soldaten greifha r 
waren, druckte mari dt.n Arbeitern ein 
Gewehr in die Iianrl utx1 srhicfitc sie 
raus". beschreibt er den Kri~gs-Irrsinn. 
Russische Sperrbataillone  urden den an- 
gCWleSel1, auf eigene zur¿rcliwclchcnclr 
Soltlaten zu schieiieri „aber dru.tsche 
t<'Pldgerichte waren aiich nicht ~irnyer- 
Lieh", so der Histonlier: 

Die Re~sefülirerin erwihnte einen Satz 
2x1s der Umgangssprache. Wen13 mall in 
Wolgograd einen Baum Pflan~en will, 
findct man emen toten Soldaten. 1)1e 
Ckdenktage ain 3 I .  Jaxiiin r und 2 Febru- 
,ir sollten dazu beitragen, dass sich sol- 
r l ~ e  ICric~ge ~iicbt wiederholen. 

Verein p 
Gedenkstätte 

Freundeskreis steht kurz vor Kazlf der Synagoge 

Von Stefanie Pfäffle RN/: vuin 02.05 20 13 

ic es aussieht, schc.int die 
Geschichte um die Heins- W lteirner Synctgogc doch noch 

ein gutes Ende zu nehmen. Zumin- 
dest wcxnn es nach dern Freundes- 
lrreis Ehemalige Sy~iagoge Heins- 
hrkirii geht. .,Wir schätzen, (lass der 
Kauf in den ~iächstrn vier Wochen 
abgcsclilossen ist", tippt dic Vorsit- 

zendc Yvonnc von Racknitz. Und 
dann kann es richtig losgehen für 
den Verein. Bei einem Ktindgaiig 
ziim iiidischen Leben im 'kilort mit 
der CDU-Ortsgruppe und der T,itnd- 
tagsabgeordneten Friedlintle Gurr- 
Hirsch wttrde über die Plane und Fi- 
nanzicrurig gesprocliien. 
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Glück gehabt „Vor zieirilich geriau 
450 jahreri wurde zuln ersten Mal 
(.in hier aniiisrissiger Jticle erwähnt, 
ein Jud Simon von Heinskieiin". er- 
zahlte Rernd GGller, cler dita ITüh- 
rttng niachte. Das heific natiiriich 
niclit, dass Siinon voii Ileinsheim 
der erste war. 1)ie Syn~igog(2 sclhcr 
steht seit 1706, unrl scittlcnl wurden 
iiiir kleine Veränderu~igexi durclige- 
fiihrt. Rei rier Fertijistc~llnng hatte 
sich der 1)cutschc Ordcn noch iiber 
Kosten, Größe und vor ;tllem die 
groDen IGrchcnfenster beschwert. 
,,Die waren abcr notwendig, weil iin 
crstcn Stoclr die Fraueiiempore 
war." Die Synagoge tat ihren Dienst 
bis 1937 txnd wlrdc an einen Lmd- 
wirt verkauft, der den Juden wahlge- 
sonnen war. Die Rcichspogrorn- 
nacht überlebte das Gebäude nur, 
weil dcr, der den Bcnzinkrinister in 
der Harid hielt, ein weiches Her7 
hatte, uttct die Brennflüssigkeit statt- 
dessen in den Gii11i scliiittete. 

Seitdrm wechselte der ßesitzcr 
häufiger. Zuletzt war hier eine 
Scltlosserci ansässig. Eigentlich 
wollte der Freundeskreis voii deren 
Besitzer die Synagoge kaufen, zö- 
gerte aber zu lange, und so ging der 
Zuschlag an einen Immobilienhiinci- 
lcr iri Schwaigern. Der n~erlitc aber 
sclinell, (lass cr niit dem derikmalge- 
schritzten Gebäiide nichts anfange11 
kann und wendete sich wieder an 
den Freundeslrreis. Der vereiribarte 
Kaufpreis beträgt 45 000 Euro. 

Die Stadt, die zwar kein I~ i t e r e s s~  
ctaran hat, ihr Erstlsaufrecht am (;C.- 

bäiide zu nutzen, verhandelt eben- 
falls mit dem Grnndstückbesitzer. 
Die Kommune hat drei Grundstü- 
cke hinicr der Synagoge erworben, 
niöcl.ite diese neu bebauen und will 
eines davor1 über eine Zufalirt er- 
schiicßeri, die genaii arn Eingang 
der Synagoge vorbeiiülirt. „Wir lial- 
ten das fiir die optimale Variante und 
sind in Verhantllungcri", s a ~ e  Kat- 
liai~ssprecherin Eva GoldfuR-Sicdl. 

Der Eingrrngr<bereictt der clit!malie!en Synagof:e in Hetnsheim ist noch voilkoninieri zi!gest<:lit. Das Anwesen i~herlehte die 
Rcichsp~tgrr)rnnacht tiur, wcci derjenigea der deli ßenziiikacrister bereits in der Hand hotti!, cin wct~chcs tlerz hatte. f:,t<, PI,,,II< 
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zfiguren seit 
Kirchenrenovierung vermisst 

Drei wertvolle Skulpturen aus der Wöschbachcr Kirche 

Von unserem Mitarbeiter 
Emii Ehrfer 

PfiitztaX-WOschbach. t >as Alrtcnzer- srhe I,ariclesmuseum I<;trlsrilhe und &is 
chrn hciCt nicht „ X Y  iirificlbst" , sondern 0rc.tirr:i~tal der Erzdlatrsc Fr~ihurg glel- 
„Vcrblrib von drei Y~qnren aus dcr chrrinid3t~n 
Pfarrkxrehc. Woschhaeh", T)ic spannen- Das Riifspiirtin der drei Hnlzfiplren 
tie Sdche 1-trsehaftigl (Ins I ,;indesdenIr- lasst aber auch Adam Hahn und Norl~eti 
malarnt Baden-Wurttcml~erg, das 33ucl1- Weis nicht tt~~lnal-tnisios. Die haidt-n ha- 

UNAUFFINDBAR: Die heilige Kaiharina, die Madonna und dre heilige Barbar-a (von links), 
die einst in der l&&scf?bacher Kirche standen. Archivfoto: pr 
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bexj J2iht ;rchnte ,.ihrer-' Plal~gemcjndc 
Sankt Jotiunnes der 'Phufcr als Pfarrgtt- 
rnrintlcral iiiid rtl)erall, wo noiwendig, 
iwue Dwnste gvlr ist rt I)resp ?re~b~tn- 
drx~l?ril ~ i n r l  H I I I ' P ~ P ~ ~ I I  scli;ilt 1-jesteht 
bis hcwte He!tli.t. Yokrxs Ixegt. akiineli da- 
rauf zu crE;ihutw, wo riie hr i / lg~  Barbara, 
F-ine Nladnnn;l mit Strahlenkranz und 
tlic heilig(. iC,zthanna abgeblreheii sind. 
Bis Anfang der ZYtiOer Jahre hat,tcn dle- 
sc ihren Pla1.z in rlcr Kirche in dvr Orts- 
rnlttc. Irn Zuge der d~irnaiigen Innenrc- 
ni>vicm.mg uncl Urngcst;il tiing srnd die 
nachu~cisljcii 500 Jahre zillcli tJrc~iosen 
versr~hwaricic~i~ 

Erste Niicliforsehilnrf~n gah eh 1988, lm 
iTo.rf~td zu „ 123 Jahr? Pfarre1 Wbsch- 
bach'., (>rlnnt?ri; sich Norher-t kV~is. Die. 
rji>z-tsetzung der Suche ein Jahr sp5tc.r 
L~cxm Verfassen (ics Buchs „ 7 D O  Jahre 
Woscl-rbac'h" Jcwells c~gebnrslos 12er 
Iiriite 70-,lalirigr Icaiii~ sxcsh noch grnail 
tarinncrn als ,iugencilichel- cfie drel Flgu- 
ren in der Kirche gcschcn zri hüben Von 
olnclnl Ziohcn krlnsiihisttrrischen W~I?,, 
der abhanden gelrommen tst, sprtr:ht der 
'74-jahrrge Adarr~ Wahn Weis und Hahn 
srnd sich eirug, nic2its unversucht zu Ins- 
sen, um Licht In;; Ijinnkcl z i ~  bringen 
Die Korn~spondenz Fullt ~i~zwischen ei- 
nen Aklcnoi-che~. Dank dcr Auf zetch- 
nungcn clncr 1 905 vom GrofJhertog bt.- 
Ztriftragten htstorrsclien Komrnissirtn lie- 
fitin detaillierte Angaben auch ztrr Aus- 
s1,attung der Kirche in Woschbach vor 
So sind alle R ~ L ~ P I ~  aus 1,zndenholz;. Dle 
h~ilrge Barbara wzt3 auch d i ~  heilrge K;z- 

thanna rrir? Kt-onr h a b ~ n  jcwcils tvnt. 
Ckoßc von 81 Xeiit tmc.lern, zrrLrl %tm- 

t~nwtcr grttl3cr 1st (Ilc Macloiii1,i rm 
Strahlcnlu-anz. Die k'rgurun gi>h»rtc~n ;.U 
erncm Altarschrein Bel dicsr.r lita - 
standsaufnahzilr tvurdikn üllc. Gcqcn- 
standc fotografiert. 

Pf arrgel~ileinde wird 
dieses Jahr 150 Jahrrl alt 

Weder Hahn rrtteh Weis geben sreh 113u- 
sionen hin. Sie. verwclsen darauf, dass 
die Rbmen nz spatercr Zeit noch zwt.1- 
nial erwahnt wurden* 1$)37 in emenl Vrr- 
zeiehn~s der Kulturdenkmaic~r dcr Itcgl- 
on Karlsruhc-Land und 30 Jahr.(: cianach 
in ~ ~ n e r n  V~srl¿ttlonsh~richt. Mit der In- 
ncnrPnovrPrui1g (3cs Gottesha~isc~s 1962 
jedoch ver1 i t b r l  sich deren Spur 

Ende verg;mgcnen Jahres hat dir Wo- 
chenzeitung h r  tlas Erzbistum EYpiburg 
unter dem Stichwort ,.initiativen uncl 
Projektc" das 110r113bt*17 aus Vtoschbach 
vorgestelit. Dip Rcsonm.: witr rrtager. gF- 
s1,eht Wer.,. Er selbst hat scl~on viel in- 
vest~ert ln das Auffmckn des Figurcn- 
T'nos IJerzcail vcrfolgc er t.ine Spur, rlic 
m das norctwestl~c*he Eru-opa fuhrt, vrr- 
rat cr. Schon tvare eiri Ergebnis noch ixl 
diesem Jahr. Die I>fdrrg~rr~c~ndc Woseh- 
haclr begeht ihr irt(l-juhr~grc Bcstehcn. 

0 

Kontakl: 
Xol-ber-t Wtlls, K~ngstr'nßc 14, 76327 
Pf~nztal. Tcirfnn (07 21) 7 3  29. 

Bestelliiiigen unserer Veruffentlichtingcn Sic können iiber das Internet richten an: 



Kompaß des Kraichgaus Seite 22 

vom Sch ossgmteng' 
Rtrrtd 350 Jtlkrc alte Figur in Sche~lrie?zniscfie enideckt und restauriert 

filizst~verk erhielt nuvt Ehrelzplatz irn Rnthntis 

Stilzfeld. (tlb) .,Weiite i s t  ein besonderer 
Herr unter uns" und T'iUrgerrneist erin Sa- 
rina Pfriindcr deutet bei diesen Worten 
auf .rf)~iri mit wcil3ern Tuch verhitlltes 011- 
jelct irn Foyer des rtalhauscs. Feierlich 
enth~illt kommt eine t ~ e t ~ n r t ~  Figur auf ei- 
nem SocIrcll zum Vorschein. „Sandstein- 
inknnchcn vom Schlossgarf rn" soll es 
forL~n heißen, das halb knitlndc und an- 
dcichtig k)etendc Münnch~n aus 
Sulzfcldt\r Kosak-Sai~dstem. 

'Cil3t.r viele Jahrxchnte frtstete es 
ein rxtlscllcinbares Dasclri in der 
Nische einer Scheiinc. im Sulz- 
felder Ortskern - nahen1 unbe- 
merkt von der Offentllyhkeit. Vor 

zwei Jahrcn -tvut.de das Kunst- 
merk, clessen Alter auf rund 350 
Jahre geschtitzt wird. sozusagen 
wrc~dcrcntdeclrt. 'CVen dieses Mann- 
chen tltirstellt lind von wem es er- 
schaffen wurde, ist wissex~schaft- 
Iich nlcht belegt. Xweifelsfrei han- 
delt es sich hier um das Werk eines 
begabten Künstlers. Dip Sand- 
sternfigin. ist 70 Zentimeter hoch 
und aus einem Stücli heraus ge- 
rncil3el t. 

Trotz der hochwertigen Matc- 
rialqualitat war das Mannchen an 
Nase, Handen. arn linken A m  und 
am vorstehenden Rnjc leicht he- 
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schäctigt. Uberliefert ist auch n~cht ,  wo 
das Mknnchen herkornnit Vermutungen 
iielen darauf, dass es sich bei der fr"gur 
um das Ebenbild eines verstorbenen 
Knaben des Goler'schen Ortsridels ge- 
harldelt h:iberi könnte. 

Im 17. Jahrhundert W-ar es iri atiel igen 
Ibeisen durchaus ublich, Statuen in Gar- 
ten aufzustellen. In dieser Zeit starben in 
j~uigen Jahren auch funf Kinder aus dem 
 schlecht der Göle~ von Ravensburg. 
Der ortsansiissige Hobbyh~storilrer Man- 
frcd Ilimmel hat die geschichtlichen Rah- 
menbedingungen dazu recherchiert und 
vermutet, dass (las h/lännchcn aus dcm 
einstigen Schlossgarten der Farriilie CX- 
Icr in der Ortsmitte stammt. 

Das Schloss und der barocke Garten 
existieren hcute nicht mehr. Hinweisen 
zur. Folge soll es dort eine offene Kapelle 
gegrben haben. Xier vermutet man des- 
h:ilb den ersten Standort dieser Figur. 
Folgerichtig entschied man slch bei der 
N'irnensgebung fur ,.Männchen vom 
Cchlossgarten", um an clas einstige Sulz- 

feider Schloss mrt Schlossgarten zii er- 
innern 

Im 19. Jahrhundert, nach tiem 
Abriss der historischen Gebaiide, 
tlurfte rlas Mannchen in andere I-Ian- 
de gekommen sein. Nach seiner Neu- 
entdeclriing in einem Nischendasein 
wurde das Kunsttvcrk nun in rnu- 
hevoller Arhelt von Wolfgang Kern 
aus Sulzfcld restauriert und auf' ei- 
nen passenclex Sandstcinsock~l ge- 
stellt. Bei alX dcnBesontle~-l~eiten. d ~ e  
das Manrlchen auszeichnen, durfte CS 

sich um ein Unikat handeln, was die 
bereits genannte These bekrgftigt. 
Die Einmaligkeit wird durch t3ic 

knrefällig, andachtig betende Dar- 
stellung der F'igtu- und durch seine 
sehr feine Detailverarbeitung ge- 
stutzt. 

Das beson<-iere Erscheinungsbilcl 
des Miinnchens pragt sich dem Be- 
trachter Ins Ckdachtnis ein. In1 Fo- 
yer des Sulzfelder Iliathauses hat es 
nun ein neiicbs Domizil gefunrien. 

HKN koiri 20.07.20 I3 

Neues aus dem Rathaus 
Buttel nut der Schelle war Tradition in Berghausen 

Pfinztal-Berghaiisen. In Bcrghausen 
llegrn drr Anfiinge einer Venvaltung 
üb dem 17. Jahrhundert. Es gab VIT- 

schicdene G<?meindebedienstele. An 
~orderster Stcllc stailden zwei Hut.- 
gerneister, die dem Sch~ill heiRen iln- 
terstanden. Außerclem befancleii sich 
\%.eitere Pt-wonen ariC der X,ohnlistc> 
der Kommunr, die jahrlich von 
Schultheiß, Burgern~eister; Cierlcht 
und Hat benannt rtnd eingesetzt wur- 
den. Dazu geliort~n Schutzen (Feld- 
und Waldhbter), Ganse-, Kuh- und 
Schivc~j nehirtm ein Buttel, wie man 

den Polizeidrener beze~cl-inete 
I)essexl Jahreslohn waren zwei Gul- 

cien fctwn Zft Euro) und ein Paar. Schu- 
he Zum Dienst des Münnes gchörte 
es, tleil Biirgern Wichtiges aus dem 
Rathaus mitzutctlrri. „Als C)dsdieiier 
vr7ar er eine Respektsperso~i, der xnlt 
~ i l le r  st;~ttlicher~ Handglocke die Mcl- 
ciimgen nusschrllte'Y~eiUt es c-iazu Irn 
Ori,shuch von 1 Y7 1. 

Einer der letzten Bcrghausener Orts- 
blittcl hie13 Hecker, ein hkufrger Va~ni- 
lienname in1 01% Der Polizeidienczr 



Kompaß des Kraichgaus 

triig srlbstverstiincilich Un~fosm. 
Von anno dazt~mal rloch vot-handen 

ist dessen IJ;indglocke, im VoEksrnunci 
,,SehelleL' genannt, ein inzwischer-i 
st~hr altes Uniirat I3erghaiiscncr Orts- 
freschiclitc. Aus Metall an einer 
Schlaufe bcfvstigt, bat &c Glocke ci- 
ncn Diarch rnesser voi112,5 Xt~ntirneteq 
ist zizhn Zrntitnetcr hoch i ~ n d  mitstiml 
dem Handgriff sind PS 28 Zentrmrter. 

Oft war der niittel gl~lrich-reitig Feld- 
und Wtildschiita. Als solcher erhielt et' 
von leriem Bauern jlihrl~ch tin b i s  
~ w ~ i  Korngahen, stehl irn Or-tsbtirh. 

Eiidgultlg vorbei waren die Zcz1,rn ei- 
nes Or-tshütt,cls 1954: Zur Unt~rrirh-  
timg der. Eixiwohner Uber Bckannt.ma- 
ehiingen der Gemeinde .irxid 71'~rennc 
wurde eine Ortsdanlage r nstal1iex-t. 
Die I,a~ltspi.c.cht-r warcli xunirlst an 
1 I&irserfnssaden k,rfestigt I)och Irtc- 
rcjts 1963 gehvr'tc- ailct.1 t l i t w  Mrthrjd~ 
der. tnformatron fix drc I3irl-cr der Vcr- 
gangenheit an Cninc1r-l waren c l l ~  star- 
kc Ausweitung des Ort.;r.lf crs durch 
neue Wclhngrbicte, tlie h(x (irr Vcrgri 1- 
Bc\rung tipr Ortsrir f i~i t lnyt~ t-iolir. Kostcix 
verursacht h&tte Ebenfirlls die srtyhe- 
xrienfr Zun;~lirnc dc~r Lilrnßt.nvcrlr~hrs 
hri g1elt:hzcitig steiqt~riclt~m tx;irmpcgel 
machte. die Ortsrt~ f itnlagc spricI~ W&- 

lich itnm~rstiii~dilc~~.i Ernil Ehricr 

STOLZ ZIEIGT C)rfsvorsteher Haraid 
Becher die historischr; Gtocke. Foto: ee 
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bteressantes aus der Heimat 
PfinzlaX (RN NI f)vr i-lermatvtlrein 

Pfinrl;il hat scrn I I I l i t f t  d6.r .,Flc^i~ri;it- 
k>l:ittrrl+ Iici.dusgrgpktcxn Mt? arttrr-(.ssart- 
t'n Uc-srtr kgrw vrr.;;ct~lc~clr%tit.r Ai~torcn 
lind 1intc~rsc*l,ii~ctt1~1:~~\~ I'h~~mntzlr ist es 
Ir~irxweilig 711 1 ~ " ~ 1 7 .  Z~,;ahlrc~~cht-<, u~i(.h 
farl)r'gc Riltlcsr rrr~it~r-slt't~ir~?,c.n die i'c.xic. 

Die *Vcrabsrhrctfilrtt-: vrtri Allburtf~r- 
rnelsterlIt~~nz E. K»scr und i in 1 :ilrßwo~-t 

dgir Neuburjicrmc~ist~~r~xl IL~csclln Eodccr 
ilttkumr~ilticren drn I%?vtisrl in rlcr Xlci- 
t uwtg rivr PfinztaIcl Romtnl~nc~ %:lriick In 
~ I P  Hc~imatgr~srhicht~~ fuhatw 13ritrar~i~ 
iib~r. dir Kelten und Rirmer in Iffinzta6, 
besonders akti~cll di11'~h dl(* cft>r..wtlgrn 
ürrilliologist'htin Krktrnduri-hrx rfn Re- 
reirii des Collinger Nrubaugehict~s En- 
geif~ld.  Vorg~stcllt in Wort ur1c.i f2ild wird 
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c . 1 ~  ,,bc~sonder-cr Jahrgang" Sbliingcr 
S c h i i k ~  wic auch hesortdere t'rrsctnl~c'n- 
Ireitcn, die in  Ffinztal wirkten ocfr~r sich 
tn das Gcrncinsc.halts1elsen einbrachten. 
Hervc)rzuhcbt~n 1st rlabci die PGn-rt:iler 
S~t)lorenakatEcm~c., die auf 15 Jahrcb er- 
f o l g r e i c h ~ ~  'l'c~n ~uruckhlickrxi kann 

Illstorisch interc~csant 1st der Rcncht ci - 
nes Zc~tzcugczn ribcr die 13crghauscncr. 
%~r#elej f",ixr. Lind wcr hatte gclclaclit, 
(lass es rn Si)llrngc*rx U'tldtl~ebc* und Hch- 
1erf1i gab, was 1x1 einerri aiils~1ierzi.rregcii- 
dcn f>rozt?ss dok~tmcbntticrl ist Sprcchen- 
de Grabsteine. und Gc~u~artnnamcn, dic 

6.1 r l r r  WantTerurtg er st*t.~lossen w u n l ~ r i ,  

sind u.i.~tcw l'l~crnmi in dem f 28 Svlton 
staukeit Htlft A1it.h d ~ e  IIirchciln-iuitik 
kommt zu Wor? %iih l r eiche C;csdiclitt> 
PhmtalerPoet(-n, nff iri Muntiatt, lockern 
cite Texte In d r n  Ileimatblrittcm auf 

Erhalt1 ich s i ~ i d  tlie P-finzta1c.1. I-feixnat - 
blattrr brirri Hiitgersrt-vict. des iialharr- 
.;es in Collingt~tl, bei allen Ortsvcnvnt- 
tungc;n, der BurliIinntJfu~?g ,,T,esezer- 
rhcn-' in Sbllingrn, ßrrc+hh;rncliring~dl itng ,,L>- 
trraf'lixr.' Re-lrtai~sen, der I$ncli<hrei Bau- 
er  Kletnstrinlt;rch, der Drunncn-Aj~tu(t-rt.- 
ke in So1lingfct-i und 1Croslr Graf, Repv- 
straftc. 

J3NN i om 31.02 2!) I3 

Der Ausbau des 
e weiter 

Vor der Verglasung der Aussichtsplattform müssen die Blechner ran 
Chris Heinemann risch ~iiit Illasc21endraht dicht ge- 

............................ iriaclit. 
BRETTEIU. Weitgehend unbeinerlrt Die schwercn Glaser für die Ver- 
von der Öflentlichkeit g l ien  der- glasung der ~iussichtsebene 1111- 
zeit die Ausbauarbeiten im Pfei- terhalb des Turmziinmers haben 
ferturm weiter. „Ich hübe bewusst die Freiwiltigcli init MuslrclkrafZ 
keine Okfentlichkeitsarbeit ge- und Seilwiiitle nach obcn gehievt. 
riiacht, wir sind dcimoch aktiv gc- Mctzger ist erterctltert: ,,Es gab 
wcscn", teilt auf' Nachfrage Brct- 3UtTl Glück keinen Glüsbrucli " 
tens Alt-C)R Paul Metzger mit, Das AufniaR für den Wciterbau 
der als Sprecher der Dürgeriniti- der Treppe sei gemacht Aucli das 
ative I3retlener Heiniat - und Dclcucfiti~ripslrorlzcpt stehe Erste 
Denknlaipflege (BRHD) die Ar- 1,ampen seien bereits montiert - 
beiten ltoordiniert Der Turm sei mit der Folge: „Die Eii~ritzungen 
jetzt wieder besenrein und vom der ehemals itn Verlies eingesperr 
Taiibenkot befreit Allerdings sei- ten WiederLäufer sind nun plas- 
en von dieser Arbeit die Schlci~ii- tisch sicht- und lesbar." Dantber 
iikute ,,noch iinnier gereizt - trab liinaus wurden Wasser-, Abwas- 
Mundschutz " Dainit weitere ser- und Stroinleituiipen neu cin- 
Vcrunreiriigungcn durch Vögel gczogeri. Nun stehe dic scliwierige 
künltig ausgeschlossen sind, wur WeiteriÜli~-iiiig iiber ciic Decke dec 
dcn alle Tunnöffi~ungen provisct- sogenannten Angstloches bevor, 
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so der Koordinaf.or Nacli seinen 
Anpahen wurden der Vcrliesbo- 
den niit gelben Sandstcinplattei~ 
belegt und atrch die restlichcil 
Sandsteinstrifcri der AuRentrep- 
pe erneuert ,,Verdienste erwor- 
ben haben sich dabei cler Spiel< 
der Bürgerwehr, Olli Uetschc, und 
Cliristian uxirl Joachiltx Geist", he- 
tont Mctzgcr. 
Im rückwärtigen Bereich des Pfej- 
ferturms habe der Bauhof Ab- 
spcrrgjttcr mit detn Hinweis auf 
,.herabfallende Steine" trufgestellt. 
„Dieser Zaun wurde wohl vorn 
Mclanchtf~onhaus dorthin uinpe- 
setzl", vermtitet Metzger. Die Bür- 
gerinitiative Iialle in eigenen Re- 
cherchen festgestellt, dass die 
Maiierscheiben des Turms fach- 
techniscil saniest seien. 
Steine kijilnten sich nicht lösen. 
Sie seien fest vcrrnörlcll. Metz- 
gers Annahme „Schadcnsverur- 
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sacher warcn wohl die als Unter- 
mieter cingmogenen Dohlen, die 
die Nistplatze dci Mauersegler er- 
obert und dabei in den Lochern 
befindliche Steine und Utirat he- 
runtcrgeworkn haben." Es werdc 
sicher interessant, zu heotlachten, 
ob die Mauersegler ihr Terrain zu- 
rückerobern ltiinnen. 
Alctuell laufen in der Schlcrsserei 
Diefer Ammann die kbeitcn für die 
Herstellung weitcrer Treppellurim- 
gen. insgesamt werden Iciiriftig rund 
130 Stufen zur Turmspitze mit ihrem 
herrlichen Rundblicli. über Uretten 
führen. Die Bichenstufex~ konnen je- 
weils mit dem BetreE „Pfeife~turnl" 
und einer Spende tron 150 Euro auf 
die Konten dcr Stadt Rretten .,er 
worben" urerden. Die Spendefna 
men werclcn dann in die Stirnsei-. 
'ren der Stufen eingesianzl 
Zusätzliche Unterstiitzurlg bcnö- 
tigt die RRHD durch Rlechner für 

E5 GEHT VORAN: D~eter Ammann, Günter Kricms und Pichdrd Pok79r bf*! dl?'. 

Mor~taqe voit Tr~pp~nwangrn frir den Pfeifc'rturm. 
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Verwahrarbeiten der Hoizverklei- den Fenstereir~bau stunden be- 
dungen auf der Aussichtsehcne. reits seit einiger Zeit dic ,,Blind- 
Diese Arbeiten seien dringend, da gänger" des W 1846 in den Stürt- 
erst ctanach die Feilster eingebaut liicbern 
werden konnten, so Metzger Fur Hrc:leiici ivocbe \orn I i.O.i.?o 17 

Im „Röß e" begann 
die Erfo gsgeschichte 

Ein Rundgang führt zu den 
verschiedenen Kampf stätten der Weingartener Ringer 

Von unserem Mitarbeiter 
Rofand Felleisen 

Weingarten. In ihrer uber 100-jahrigeri 
Geschichte haben Weingartens Ringer 
an mehreren Kanipf st;itten ihre Mus- 
kelri erfolgre~ch splelen lassen, bevor sie 
rn der Kleiberit-Arena (bald die Mine- 
ralix-Arena) endgultig eine moderne 
und leistungsfahigc Sportstatte gefun- 
den haben. Richard IIartmann, selbst 
lange Jahre aktiver Ringer und Vorsit- 
zender der „Germanen", hatte die Eh- 
renmitglieder des Vereins zu einem 
Rundgang zu den ehemaligen Kampf- 
sthtten eingeladen. 

Vom 'ikeffpunkt Kleiberit-Arena 
machte sich die Gruppe auf den Weg zur 
Schulspor-thalle im Ortszentrum, wo die 
Germanen 1965 noch vor der Fertigstel- 
lung der ehemaligen Ringerhalle am . 
Festplatz ihre Heirnkampfe austrugen. 
Danach war es kein weiter Weg zum 
„Goldenen Louren", in dessen Festsaal 
aus dem Jahr 1005 die Germanen unter 
der populareii Wirt~n Lisbeth Manz von 
11148 bis 1965 7u Cast waren. 

Ilünn fuhrle die Route weiter zum ehe- 
maligen Gasthaus ,,120ssle" an der Ecke 
Rrurhsalrr StraRe und hpothekenstra- 
13c, tvo nach dessen Abriss seit v r r l~n  

Jahren das Gebaude der ehemaligen 
Spar- und Kreditbank beziehungsweise 
der. heutigen Volksbank Stuterisee- 
Weirigarten steht. Im „Rbsslei%atte al- 
les mit der Schwerathletik in Weingar- 
ten angefangen. Am 26. April 1904 
gnindeten dort junge Mariner den 
Kraftsportverein „ Germania " mit den 
Disziplinen Ringer]. und Gewichtheben. 
Der Saal des ,,Rassle“ war auch Mitte 
der sechziger Jahre wieder Kanipfstätte 
von Weingartens Ringern. 

Nicht welt davon entfernt, an der Ecke 
Luisen- und Schillerstrafi~, befand sich 
die ehemalige Wirtschaft „Zum Badl- 
schen Hof " beziehungsweise die spatere 
Baclrerei Ruchholz. die es inzwischen 
auch n ~ c h t  mehr gibt. Dem „Badischen 
Hof " . der im Voiksm~ind „de Schlappe" 
genannt wurde, war im hinteren Bereich 
ehedem auch cin Saal angeschlossen, in 
dem spkter Gustav Lotsch seine Blech- 
ner*~~-Werkstatt bctrrcb. Auch dort wa- 
ren Weingartens Ringer einige Jahre zu 
Hause. 

Eine weit<.re Spor.tslirtte war seit 1926 
auch die Karcherhallc beim glelchnami- 
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gen Restaurant unmittelbar. arn Bahn- 
hof. Auch dort fanden bereits zu den 
Zeiten, als Wejngarten in tXen Jahre11 vor 
dem Zweiten Weltkrieg scinrn Ruf als 
Ringerhochbi~rg In der damaligen Gau- 
liga begrilndete, viele Mannschiiits- 
kampfe statt. 

Hohepitnkte waren damals insbesori- 
ciere die. FXeimkampfe gc"en Lud'ivigsha- 
fen und Pirmasens. Weingartens Sport- 
freunde gingc~n damals nach den Heim- 
spielen der Fußballvereinigting in der 
„Waldbruck~" auf' ctem XIeimweg gleich 
noch in die Kärcherlialle zu den Ring- 
1.rarnpfen. 

Bei dem Rundgang zeigte Ehr~nvorsil- 
zender Richard Rartmann auch ernige 
historische Fotos zu den ehemaligen 
Kampfstiitten, und der Vorsitzende des 
Biirger- und Heimatvereins, Roland 
Felleisen. steuerte vlel Wissenswertes xtn 
den ernzelnen Wirtschaften und ihrer 
Geschichte bei. 
Bei einem geselligen Absctiluss in der 

Kleiberit-Arena wurden dann noch vic- 
le Erinnerungen, Fotos und auch schrift- 
liche Unterlagen aus der 1angr.n Ge- 
schichte des Ringersports in We~ngarten 
ausgetauscht. 

P ?  Oif ach so schweze wie mir" 

RruchsaX. Nicht 
„Bruslerischl', 
nein „Eruslisch" 
heißt. jene Sp'a- 
ehe, mit der sich 
alle, die ntc'ltt aus 
cler Perle des 
Kraichgaus stam- 
men, so schwer 
liln. Das ledenfafls 
meint Robert Fies, 
der jetzt seinen 
zweiten Band 
„Brush.;ch 2" he- 
rausgab ein 
Rüchlein mit 72 
Seiten, ebenso vic- 
len MuniZart-GP- 
dichten und teils 

-wurirtcrschDnen 
alten l?otogr;if.ien 
der Barockstadt. 
„Sizw;iite Bicht" 
nennt fies sein 
jiingstcs Opus lind 
will damit bewcli- 
Sen, dass Bruslisch 
auch die Sprache 
am vornehmen 
EIofe war untl 
Bruslisc*h eben so 
heißt, ~veil man jti 
auch Badisch, 
Raynsch oder 
F,ngLisch sagt. , 

Erstmüls arbeitet 
der Autor mit 
Apostroph und 

Akzenl, die auf den ersten Blick unsin- 
nig erscheinen. dann aber wenn das 
betreffende Wort laut itnd flussig aus- 
gesprochen wird pltjtzlich ekle 

cturchgangigc I,ogik itrkennen lassrn 
Eine Riesen;irl,cxit, die sich der 11.1-Jah- 
rige da gemacht hat. der 313 Jahre in dcr 
I3nilindustrie tat~g.  viele J:ihrcx Vorsrt- 
zender der Bruchsaler Schutzengesrll- 
schaft, aktiver Boxer und lange Full- 
baller beim TSV 08 Drucbsal war 

Robert Fies rexml wahre ßegebenhei- 
ten, „Hleedsinri" und Hint ergrkndiges 
mit dem Ziel, dass dle Muttrrsprachc 
nicht untergeht und, dass sich niemand 
ziert ,,odda uff bnlslisch scbcniert, so 
zu schweze wle mir." Seine C;edicktcx 
sind Beleg für scinc Irognltiven Fähig- 
keiten, das 1,eb~n stliricr T1<~imatsl:z(it 
i ~ n  Tletail wahrzunehnien rrncl darzu- 
stellen. Man braucht nur ein Paar. %PI- 

Icn zu lesen. um zu erfahreri, warurn 
Mnrkgrahn Arn;tlicx ganz Eiirulx? mit- 
einander verheiratete, die armen Rin- 
der von der ehemaligen und 1045 uri- 
lergcgangenen Rolbengassc nur ein 
linkes Beln oder nur ern r c ~ t ~ t , ~ s  Auge 
hatten. odcr di(3 Briachsalcr Kinder In 
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den 'JkUrnrnem der Sladt trotz allcr 
Drangsal so prachtig ge~ditlhen sind 

Holtert Fies bctollt ausdriicklicll - so- 
xusagcli als Gc\bra~ich~;anlci tmg firm 
„zwaite Richt" -, dass das Gcschr+lc~be- 
nct nicht hochdcixtsch urr1erm:iincrt 
wurde und auch nichtbbeübsicl.itrgt sclr, 
die Clerllr.ht(. Ins Ilocl~dei~f sctzr zu 
ubersctzcn. Sinnvoll sei c3s, Marichcs 
zwcr?irntil - ern bcschdr laut zu lrsc~i. 
Und zu g ~ ~ l r r  I,el.zl gibt der Autor Pe- 

daritrn den Tipp „un wer mclrill., er. 
hatt' rn Hechtschrcibfeehicr ~ ~ I I I I I I ( J .  

der derfen bhaidc! " Pc ter E-iubcr 

i Bruslisch 2. 
„I3rusiisih 2 - nrusla Sdiproch, G<.- 
dichte, 13lt~lsinn iln CTsc2h~clidc" von 
1iok)rrf E*'i~s, 7.2 S~xtchn, 90 Hilrier: 17 X 

14 Zcntimrt~r; gehcf'trte Braschiirc., 1st 
irn Bruchsuler Rrichhandcl f i x  12,8fi 
Eurn crhdtlich. 

LOB DES 1-/EIMISCHEN DIALEKTS: „Skwaitt? Bichl" von Roher? 
Fies zur f3ruchsaler Mundart ist erschienen. Foto: BNN 
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33 Vergangen 
Eppingcn. (tlb) Etntt Fotoausstcklli~ng lrn 
ignycr clcs alten R;tthnust>s ze?gt dcrzeit 
historisc.he R~-~st<*hl C~I u n ~ t  ncuc Foto- 
gl-;tfi<\n rc~>x.;is~nta1ivc~r Gcbiii~tk und 
I'lalzr dcr. Eplvingcib Kcrnstatll n-fid sci- 
ncXr 0 r . t s t ~ i l ~  Acielshofen, Elsenz, Klein- 
gartticli, Muhlbach, Richrn rrnri Rohr- 
bnciz ftbcrl>urger.rnst~~r Kkau:: HO- 
liischkr clrofincte arn Donncrstagabcnd 
11~1 Rcisttm zablrr.ichcr Hcsuchvr die Aus- 
slcl lirinx, d ~ c  unter cicr Fedcr fuhrung des 
Starll;irc.h~vs und des Fachwerkniuseums 
.,All(* 1Jnivcr.sXtat" zusarnmc~ngctragen 
ivu rrle 

TTnicr ricrrr BLicknrin kcX ..Vergangen- 
Iit3il und (it2genwa1.t" sind gt.oBfomalige 
kllfnahrncr~ zu sehen. die unicr anderem 
tlcn ?I,xr.ktptatz und d ~ e  Alt~biitltslr:rßc, 
tf:is „2-ial~mtii?nscbrr I?nirs.Q~nd dlr L;t;idt- 
klrchc in clnclr. f:cgenubcrstc~lli~rig von al- 
len und neum 4iiFnal1mlen rct jyn DIP ak- 
Itrellen An\rc.htcn wlir.rli*n In c3ncr Auf- 
1 r;i~~.;;lr.be~t E-nm TFotogra ftn R(~nr;itl X'Iank 
c1rstc~Jlt Ern(> Ilcrausfordc~xung \ G a r .  es fur 
I>lr?nk clültc>l, tlic f fhg~lrtc xlictglithst aus 
der f:lcrchen Pcrspektlvrl 111 rntogr;iiit.- 
r(.n wtc dlr~ h~sl-orisehtm Vorlagen 

Sladtarchlvar~en .iJcli.a Bindt%r llaltc 
Itn orfisclien A ~ c b i v  gcstbbcvt tlnd intc- 
rcss:tnte L'fofive grfunttclii. die Turn 'I'cll 
mvhr ;.tls 100 dahrc alt srnd. ,.l)re Wc- 
rhcrt,hr war schtz.c3r1., w,r.ie Binder rr- 
zklnlt, „tirnn eq solltcn rcyr:rsr.ntativc Ge- 
Ixiude swn " Musc~~rnslcr!t>r Petw Riek 
hätlc dir Idw daru ITntl bezuglich ties 
Fotografen war ihm scbsncll klar, es niilxss- 

Yot~rad Plan4 fotograflerte Epp~rrgcr H h u s ~ r  
itnd SfraRen nacli der Vorlage historischer An- 
~ichlen. Foto. ßrot7nian17 

IINZ coi~; 23.134 02.2013 

te czn Mann aua Eppxrtcc2n scin ~1r.r- j i ~ -  
narw Ortskcnlilnr s kics1~x4 13t.n faritl c t r  
schlrcfjl~ch rn Koxnr.3~1 t'innlc 

„ific ik:n?stchui~q tlrr A~~sstcilung h::i 
r inr Vorgcxchrc~hlt~", X~ckundvlc Ober- 
hurgcrme~stctr ICEatls ifolaschlccl in :;cincn 
GruRwow tc.11 z w  Vcmissnge Ijerin d i ~  
E3rlrlerscnc g:iclirri~ hrrel ts in TI??  

qnrrsehrn Partnci-slas1.i Sz~grfi .6~ ,.Um 
Appetit aitf Eppmgc~ zu m;rchc~~. wix- 
dcn drc- Aixfnahrricn im vtlrgangenen J u n i  
;in der r1t7ri stattg~f~~i~dcxion Jul,ilaiims- 
fcicr prasenticl-l", w i e  der Rai1l;iuschr.l 
herichtele. 



Srimitag, 1, Vebrlilir 2014, Exkursion nrtch Ubsbdx-Weihrr OT Stdtfeld. 
Tretwnkt , i 4  Uhr vor d g  M u s e u , w m  Luhdtstr* I4 Imbn 
&r Kirchcj, 76&98 LFktadt-Weiher. 
Um 126 n, Chr. entstand auf der Gmduiig des twhgm %~tett.fe:td eine riJn~ialre 
Siedlung. dereil Ein~ohner vorwiagpurd Hawiwdwr und Had1rn w m .  Die K+ 
W legten St+n und Ws* an, ihre landwirt~~.lha&ti&n &triehe vmmgtcn dk 
kvlllkerung mit Ntzhrung und in den Gewmbebetriebm %urden Warm. wie %D. 
t a g e t  Alr &a Hausbau hergestallt. Sa entstand ein bl8hder Ort, 4m ciw FI&k 
Weckte, die großer als das heu&e Stettfeld in den l%l7eet l a h m  war. In%nntitiliu- 
mn urilcr: wwmmemuwum-stettfeId.de 

Die CJchilfksptelle zieht urn. Die lautet ab dcm 01*09.2013 
Weimatwmin Kraklqau &Y. 
Quitteawelg: 10 
69168 WIesloch 

Telefon und Fax ist n a h  nicht hkannt, werden aber iin fihsten K o m a  
verSlffent1icht. In diwr  Zeit sind wir amhlicRli& per E-Mail d&k. 

Kraichgau-Bibliothek 
Die Kraichgaw-Bibliothek hat 2013 an folgenden Samstagen 

von 9 bis 13 Uhr geoff'net: 

5. und 1% Oktober 

9. und 23. November 

sowie 14. Dezember 

Adresse: 
Kraichhgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstrah $9, 76703 Kraichtal-Gochsheim 






